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Editorial

Liebe Leserinnen 
und Leser,
grüne Städte, ruhige Nachbarschaften und saubere 
Luft – das bedeutet Lebensqualität, die uns alle 
betrifft. Als Staatsminister für Umwelt und Landwirt­
schaft freue ich mich, Ihnen von den verbesserten 
Fördermöglichkeiten unserer Förderrichtlinie 
Stadtgrün, Lärm, Radon/2023 zu berichten.

Es ist uns gelungen, die seit 2023 bestehende 
Förderrichtlinie als recht jungen Förderbereich im 
Portfolio meines Hauses noch attraktiver zu 
gestalten. Dies betrifft nicht nur die verbesserten 
finanziellen Konditionen mit Fördersätzen von nun 
bis zu 85 Prozent, es können nun mehr Akteure von 
dieser Förderung profitieren, beispielsweise Kirchen, 
Wohnungsgenossenschaften, kleine Unternehmen 
oder Fördervereine in Schulen. So können wir mit 
der Erweiterung der förderfähigen Ausgaben auch 
Verbesserungen für Stadtklima, den lokalen Wasser­
haushalt, die Biodiversität und Lebensqualität 
erzielen. Zusätzlich sind künftig auch Abbruch- oder 
Entsiegelungsmaßnahmen sowie Ausgaben zur 
Verbesserung der Nutzungs- und Aufenthaltsqualität 
der städtischen Grünanlagen förderfähig.

Mit der Förderung von Lärmschutzmaßnahmen sowie 
Maßnahmen zur Verminderung der Radonkonzen­
tration in Gebäuden tragen wir zur Reduzierung 
der Umwelt- und Gesundheitsbelastung unserer 
Bürgerinnen und Bürger bei.

Ich lade Sie herzlich ein: Nutzen Sie diese Möglich­
keiten und setzen Sie sich mit Ihren Ideen für mehr 
Grün, weniger Lärm und besseren Radonschutz in 
unseren Städten und Gemeinden ein. Gemeinsam 
können wir viel bewegen – mit rund 37 Millionen Euro 
an EU-Mitteln, die dafür bereitstehen. 

Die geänderte Förderrichtlinie ist eine von vielen 
EU-Förderprogrammen in meinem Haus. So unter­
stützen wir mit der Förderrichtlinie Landwirtschaft, 
Investition, Existenzgründung (FRL LIE/2023) unter 
anderem Investitionen zur Effizienzsteigerung bei der 
Wasser- und Energienutzung in der Landwirtschaft 
sowie der Nahrungsmittelverarbeitung. Wir reduzieren 
damit Treibhausgas- und Ammoniakemissionen oder 
die Belastung von Gewässern, insbesondere durch 
Nitrat- und Pflanzenschutzmittel und ermöglichen 
eine nachhaltige und effiziente Bewirtschaftung der 
natürlichen Ressourcen Wasser, Boden und Luft.

Mit der Förderrichtlinie Flächenrecycling und 
Dekontaminierung von Standorten (FRL FrDS/2024) 
wird die Sanierung von schadstoffbelasteten 
Standorten, den sogenannten Altlasten, unterstützt. 
Nach aktuellen Zahlen gibt es in Sachsen über 
20.000 Altlasten und altlastenverdächtige Flächen. 
Insbesondere städtische Gebiete und die Montan­
region Erzgebirge sind aufgrund ihrer industriellen 
bzw. bergbaulichen Vergangenheit betroffen. Mit der 
Förderung können die natürlichen Bodenfunktionen 
und die Nutzungsfähigkeit dieser Flächen wieder­
hergestellt sowie die Gewässerbelastung reduziert 
werden. 

Insgesamt leisten unsere EU-Förderprogramme 
wichtige Beiträge für einen zukunftsfähigen und 
attraktiven Wirtschafts- und Lebensraum sowie den 
Umwelt- und Klimaschutz.

Georg-Ludwig von Breitenbuch 
Sächsischer Staatsminister für Umwelt 
und Landwirtschaft



Einfach mehr 
Lebensqualität
Mehr Grün, weniger Lärm, gesündere Luft – mit der am 
15. September 2025 in Kraft getretenen Änderung der 
Förderrichtlinie Stadtgrün, Lärm, Radon / 2023 hat der 
Freistaat Sachsen einen Impuls für lebenswertere Städte 
gesetzt. Die neuen Regelungen machen das Programm 
nicht nur attraktiver, sondern auch zugänglicher für viele, 
die bisher außen vor waren. 

Europa gestaltet Zukunft
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Lebensräume 
gemeinsam gestalten
Lebensqualität in Städten heißt, mehr Grün und 
Gesundheit in den Mittelpunkt zu stellen.

	b Grüne Rückzugsorte 
in der Stadt schaffen 
Lebensqualität

Mehr Grün – ein Gewinn für 
Mensch und Umwelt  

Im Förderbereich Stadtgrün liegt 
der Schwerpunkt darauf, mehr 
Grün in die Städte zu bringen und 
gleichzeitig die biologische Vielfalt 
zu stärken. Dazu sollen in Städten 
und Gemeinden ab 2.000 Einwohne­
rinnen und Einwohnern Grünflächen 
geschaffen oder im Hinblick auf die 
Lebensbedingungen heimischer Tiere 
und Pflanzen verbessert werden. 
Gefördert werden unter anderem die 
Anlage, Aufwertung und Erweiterung 
von Grün- und Freiflächen sowie 
bodengebundene Fassaden- und 
extensive Dachbegrünungen.

Weniger Lärm – mehr 
Ruhe zum Leben

Im Bereich Lärmminderung 
unterstützt der Freistaat 
Kommunen dabei, ihre Lärm­
aktionspläne umzusetzen. 
Besonders an stark befahrenen 
Straßen sollen Menschen entlastet 
werden. Gefördert werden aktive 
Lärmschutzmaßnahmen wie zum 
Beispiel begrünte Schallschutz­
wände oder lärmdämmende 
Fassaden ebenso wie passive 
Lösungen – etwa der Einbau 
moderner Schallschutzfenster. So 
wird es in Sachsens Städten nicht 
nur ruhiger, sondern auch schöner.

Sicherer atmen – 
Schutz vor Radon

Auch das unsichtbare Edelgas 
Radon, das in Innenräumen gesund­
heitsschädlich wirken kann, steht 
im Fokus. Im Förderbereich Radon
reduzierung unterstützt der Freistaat 
Projekte, die den Radongehalt in 
bestehenden Gebäuden mit Arbeits­
plätzen senken. Gefördert werden 
bauliche Maßnahmen, die den 
Radonzutritt verhindern, Lüftungs­
systeme und Absauganlagen, die für 
saubere, sichere Atemluft sorgen.

Höhere Förderung, mehr Chancen
Mit der aktuellen Programmänderung steigen nicht nur die Fördersätze – bis 
zu 85 Prozent der förderfähigen Ausgaben können nun übernommen werden –, 
auch der Kreis der Zuwendungsempfängerinnen und Zuwendungsempfänger 
wurde deutlich erweitert. Neben Kommunen und kommunalen Gebietskörper­
schaften , gemeinnützigen Organisationen und anerkannten Religionsgemein­
schaften können nun auch Verbandskörperschaften, Vereine, Stiftungen, 
Genossenschaften, Kammern sowie kleine und mittlere Unternehmen (KMU) 
Anträge stellen. Damit öffnet sich das Programm für viele engagierte Akteure, 
die Sachsens Städte lebenswerter machen wollen.

Schon jetzt profitieren in der Förderperiode 2021 – 2027 zahlreiche Projekte vom 
Programm „Stadtgrün, Lärm, Radon“. Sie alle tragen dazu bei, dass Sachsen grüner, 
ruhiger und gesünder wird – und damit ein Stück mehr Lebensqualität gewinnt.







Innovative 
Energiespeicher für 
die Energiewende
Was wäre, wenn man Strom speichern könnte, ohne 
seltene Metalle wie Lithium oder Kobalt zu verwenden? 
Daran arbeiten Forschende aus Sachsen: die FILK Freiberg 
Institute gGmbH, das Leibniz-Institut für Festkörper und 
Werkstoffforschung Dresden und die TU Dresden.  

Gemeinsam entwickeln sie im EU geförderten Projekt 
„BioPoly-E2“ völlig neue Energiespeicher aus natürlichen 
Materialien. Bisher bestehen viele Batterien und Super­
kondensatoren aus Metallen und Kunststoffen, die teuer, 
schwer recycelbar und teils giftig sind. Das Team will nun 
zeigen, dass es auch anders geht: mit Biopolymeren, 
also Stoffen aus nachwachsenden Quellen. Einer dieser 
Stoffe ist Kollagen, ein Protein, das in Haut, Knochen und 
Bindegewebe vorkommt.

Kollagen kann leitfähige Kohlenstoffstrukturen bilden, 
wenn es in einem speziellen Verfahren behandelt wird. 
Dadurch lässt es sich in einem Energiespeicher ähnlich 
einsetzen wie herkömmliche metallhaltige Materialien, 
nur viel umweltfreundlicher und nachhaltiger. Es ersetzt 
also Teile der elektrischen Leit- und Speicherschichten, 
die bisher aus industriell hergestelltem Kohlenstoff oder 
Metallverbindungen bestehen.

Das Ziel ist es, Superkondensatoren zu entwickeln, die 
Strom schnell aufnehmen und wieder abgeben können, 
zum Beispiel für Elektrofahrzeuge oder Solaranlagen, und 
dabei ganz ohne Lithium oder andere kritische Rohstoffe 
auskommen.

Die EU und der Freistaat Sachsen fördern das Projekt mit 
rund 912.000 Euro. Bis 2027 wollen die Forschenden einen 
funktionierenden Prototyp vorstellen, einen Energie­
speicher, der zeigt wie Hightech und Natur perfekt 
zusammenarbeiten können.

	b Forschende entwickeln biobasierte 
Superkondensatoren – ganz ohne 
Lithium und kritische Rohstoffe.

Nachhaltige Energie und Klimaschutz



https://www.europa-fördert-sachsen.de/de/eu-fonds/jtf
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https://www.europa-fördert-sachsen.de/de/eu-fonds/jtf
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Silicon Saxony meets 
SEMICON Taiwan
Auf der international renommierten Halbleitermesse 
SEMICON Taiwan 2025 in Taipeh stand Sachsen als 
Europas führendes Mikroelektronik-Cluster im Fokus. 

Als Top-Standort für Mikroelektronik in Europa 
präsentierte sich Sachsen auf der SEMICON 
in Taipeh. Sachsens Wirtschaftsminister Dirk 
Panter betonte dies ausdrücklich bei seinem 
Messebesuch im September 2025: „Der Freistaat 
wird hier immer bekannter, weil klar ist, dass 
wir Europas Nummer eins in der Mikroelektronik 
sind.“ Die Investitionen von TSMC in das neue 
Dresdner Werk von ESMC – zusammen mit 
Bosch, Infineon und NXP – unterstreichen 
zusätzlich Sachsens Spitzenposition. Das Halb­
leitercluster Silicon Saxony ist mittlerweile das 
größte Europas und weltweit auf Platz fünf.

Mit dem Joint Venture ESMC zieht Sachsen 
noch mehr internationale Aufmerksamkeit auf 
sich und stärkt sein industrielles Ökosystem. 
Minister Panter eröffnete in Taipeh den „German 
Pavillon“ und warb beim „Saxony Networking 
Dinner“ gezielt für neue Investitionen – mit 
dem Ziel, Wertschöpfung und Innovation im 
Freistaat weiter auszubauen. Außerdem hob 
Minister Panter die strategische Bedeutung der 
europäischen Halbleiterindustrie hervor: „Alle 
elektronischen Produkte brauchen Halbleiter. 
Da Europa Aufholbedarf hat, müssen wir jetzt 
investieren, um global wettbewerbsfähig zu 
bleiben.“ Die Messe machte deutlich: Sachsen 
bündelt Europas Innovationskraft und trägt 
so dazu bei, die technologische Souveränität 
Europas zu sichern.

	b Architekturentwurf 
des neuen Beruflichen 
Schulzentrums für 
Elektrotechnik

	b Wirtschaftsminister Dirk Panter 
(2. v.  rechts) eröffnete den 
German Pavillon

„Der Freistaat wird hier 
immer bekannter, weil 
klar ist, dass wir Europas 
Nummer eins in der 
Mikroelektronik sind.“
Dirk Panter, Sächsischer Staatsminister für  
Wirtschaft, Arbeit, Energie und Klimaschutz







http://www.europa-foerdert-sachsen.de/de/magazin-umfrage
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